Zusammenfassung DFG-Forschergruppen 
(Stand 20.7.2006; überarbeitet am 31.01.2007)
Ziel der Förderung: 
Mittelfristig angelegte, enge Zusammenarbeit von mehreren herausragend ausgewiesenen Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftlern
 an einer besonderen Forschungsaufgabe, mit dem Ziel, Ergebnisse zu erreichen, die über die Einzelförderung hinausgehen 

Antragsberechtigung 
Herausragend ausgewiesene Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler
 

Anforderungen an das Programm 
wissenschaftliche Qualität und Originalität des Forschungsvorhabens auf internationalem Niveau 
Art und Umfang der Förderung 
Personalmittel (auch für den Leiter/die Leiterin einer Nachwuchsgruppe), Mittel für wissenschaftliche Geräte
, Verbrauchsmaterial, Reisen, Sonstiges, ggf. auch Kosten der Kooperation, der Nutzung der Informations- und Kommunikationstechnik sowie Mittel für besondere strukturbildende Maßnahmen Dauer der Förderung in der Regel bis zu 6 Jahren
 
Antragsfristen 
Neuantrag: keine Einreichungsfrist, Antragsskizzen können jederzeit vorgelegt werden. Entscheidungen über die erstmalige Förderung von Forschergruppen trifft der Senat der DFG in der Regel zu Jahresbeginn und zur Jahresmitte
.

Forschergruppen können künftig modular aus verschiedenen Bausteinen aufgebaut sein. Die Auswahl der jeweiligen Module erfolgt nach fachlichen Gesichtspunkten und kann daher in Abhängigkeit von der jeweiligen Fragestellung, den einbezogenen Wissenschaftsgebieten und dem gewünschten strukturbildenden Aspekt variieren. Entscheidungen im Programm Forschergruppen fallen ab sofort vier- statt zweimal pro Jahr.
…
In diesem Rahmen können Forschergruppen Entfaltungsmöglichkeiten für Nachwuchsgruppen bieten, die Kooperation mit außeruniversitären Partnern
 stärken, zeitliche Freistellungen von Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftlern ermöglichen und die internationale Zusammenarbeit intensivieren

Im Einzelnen umfaßt das Programm nun folgende Module:

· Wissenschaftlich aufeinander abgestimmte Projekte bilden nach den Vorgaben der Einzelförderung den Kern der Förderung der Forschergruppe.

· Befristete Freistellungen schaffen vor allem in der Medizin und den Geisteswissenschaften die Voraussetzung, der Forschung konzentriert Freiräume zu ermöglichen.

· Forschergruppen-Professuren sind thematisch in den Forschergruppen angesiedelt und können der Strukturbildung an den Hochschulen dienen.

· Nachwuchsgruppen nach den Regeln des Emmy Noether-Programms ermöglichen jungen Forscherinnen und Forschern die selbstständige Arbeit in einem exzellenten Umfeld.

· Fellow-Programme beziehen in stark personengebundenen, diskursiven Fächern hervorragend qualifizierte, auswärtige Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler für bis zu ein Jahr in die Forschergruppe ein.

· Für die Koordination der Forschergruppen können die Sprecher ab sofort Mittel für eine Sekretariatsstelle oder eine wissenschaftliche Koordination beantragen, die über die bisher pauschal bewilligten 10.000 Euro hinausgehen.

· Projekte im Ausland fördert das Programm Forschergruppen durch Mittel für den Austausch. Zwischen europäischen Ländern ist die wechselseitige Förderung von Teilprojekten unter bestimmten Voraussetzungen möglich.

Forschergruppen in den Geisteswissenschaften

Information für die Wissenschaft Nr. 27, 26. August 2005 

Der Senat der Deutschen Forschungsgemeinschaft (DFG) hat eine Modifizierung des Förderprogramms "Forschergruppen" für die Geisteswissenschaften beschlossen. Mit dieser Maßnahme schließt die DFG die im Rahmen der "Förderinitiative Geisteswissenschaften" vorgenommene Anpassung ihrer Förderinstrumente an die besonderen Bedingungen geisteswissenschaftlicher Forschung ab. 
Wissenschaftler können mit der Einrichtung einer Forschergruppe explizit den Anspruch verbinden, ein für ihr Forschungsgebiet sichtbares Zentrum aufzubauen. Das ausschlaggebende Kriterium für die Beurteilung von Forschergruppen ist damit nicht mehr notwendigerweise nur die Zahl und die Substanz von Teilprojekten. Vielmehr sollen gleichrangig Programmelemente Berücksichtung finden, die dem diskursiven Austausch Raum geben und Organisationsformen anbieten, die der Zentrumsbildung dienen.


Fachkollegium 103 "Kunstwissenschaften"

Sprecher: 
Professor Dr. Katharina Krause
Fächer/Fachvertreter im FK 103

* Professor Dr. Elisabeth Kieven, Max-Planck-Institut für Kunstgeschichte - Bibliotheca Hertziana, Rom

* Professor Dr. Katharina Krause, Philipps-Universität Marburg, Kunstgeschichtliches Institut, Marburg

* Professor Dr. Steffi Roettgen, Ludwig-Maximilians-Universität München, Institut für Kunstgeschichte,, München

Weiterführende Informationen

www.dfg.de/forschungsfoerderung/

koordinierte_programme/forschergruppen/.

Zur Einzelförderung unter www.dfg.de/forschungsfoerderung/

einzelfoerderung/kompaktdarstellung_sachbeihilfe.html und zum Emmy Noether-Programm unter www.dfg.de/wissenschaftliche_karriere/emmy_noether/.

Ansprechpartner für weitere Informationen ist 
Dr. Jeroen Verschragen, Fachgruppe Geistes- und Sozialwissenschaften, Tel.: 0228/885-2202, E-Mail: jeroen.verschragen@dfg.de.
Ergänzung Januar 2007:

Ausschreibung „Kolleg-Forschergruppen“ in den Geisteswissenschaften vom 11. Dezember 2006 
Die Förderdauer beträgt acht Jahre. In einem Zeitraum von drei Jahren soll im jährlichen Abstand die Ausschreibung wiederholt werden. 

Voraussetzungen:

· langjährige herausragende Forschungserfahrungen der verantwortlichen Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler

· das Arbeitsfeld der Kolleg-Forschergruppe wurde in der Vergangenheit durch die beteiligten Forscher in einem deutlich erkennbaren Umfang mitgestaltet

· die Universität stellt der Kolleg-Forschergruppe, da sie das Profil der beteiligten Fakultäten beziehungsweise Institute wesentlich mitprägen soll, eine adäquate Grundausstattung (vor allem in Form von Räumen) zur Verfügung

· die Einrichtung im Rahmen des Förderprogramms Forschergruppe erlaubt eine weitgehend flexible Gestaltung; spezifisch sind die Module "befristete Freistellungen", "Fellow-Programm", "Nachwuchsförderung" und "Koordinationsstelle"; ergänzend können weitere Module (zum Beispiel "wissenschaftliche Teilprojekte", "Forschergruppenprofessur") aufgenommen werden

Antragstellung:

Das Verfahren ist zweistufig: Nach erfolgter Beratung durch die fachlich zuständigen Programmdirektoren der DFG-Geschäftsstelle werden bis zum 15. April 2007 kurze Antragskonzepte (max. 5 Seiten) entgegengenommen. Die Konzepte enthalten Informationen über den Kreis der beteiligten Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler, das gewählte Arbeitsfeld sowie Hinweise auf die Bereitschaft der Universitätsleitung zur Unterstützung der Kolleg-Forschergruppe. Zusätzlich reichen die hauptverantwortlichen Initiatoren einen Lebenslauf, eine Liste bisheriger Projekte und eine Publikationsliste ein. Nach der Auswahl der Konzepte durch eine Beratergruppe werden Erfolg versprechende Initiativen zur Antragstellung aufgefordert.

Wir müssen entscheiden, welche Module wir in unseren Forschergruppenantrag aufnehmen wollen und wie wir sie gewichten:

Zu diesen Programmmodulen gehören:

Teilprojekte der herkömmlichen Art mit der Möglichkeit, Stellen für wissenschaftliche Mitarbeiter einzuwerben; 

Freistellung: Die die Forschergruppe tragenden Wissenschaftler sollen die Möglichkeit erhalten, freigestellt zu werden, um sich für eine begrenzte Zeit ihren eigenen Vorhaben konzentriert widmen zu können (Vertretungskosten).

Fellow-Programm: Zentral konstituierendes Element der Forschergruppe kann ein Fellow-Programm sein, dass für das jeweilige Themengebiet herausragend qualifizierte auswärtige Wissenschaftler als vollwertige Mitglieder in den Verbund integriert, die dies auch über die Dauer ihres Aufenthaltes hinweg bleiben.

„Forum-Aktivitäten“: Entscheidend für das Gelingen dieses Verbundtypus ist die Schaffung einer Umgebung, die Gelegenheit zum Austausch der Beteiligten über ihre einzelnen Forschungsprojekte hinweg bietet. Hierzu bedarf es neben räumlichen Voraussetzungen auch einer Programmstruktur (Vortragsreihen, Workshops, Autorenkolloquien, Summerschools), die die Ausstrahlung der Forschergruppe als Gravitationszentrum auch über die Universität hinaus sicherstellt.

Forschergruppenprofessur: Mit der Vorfinanzierung einer Professur für die Laufzeit der Forschergruppe kann ein starker Beitrag zur Struktur- und Profilbildung vor Ort geleistet werden, wenn die Hochschule sich verpflichtet, diese Professur im Anschluss zu etatisieren.

Nachwuchsförderung: Neben der Beschäftigung von Mitarbeitern in Teilprojekten kann die Anbindung und Unterstützung des wissenschaftlichen Nachwuchses über die Veranstaltung von Sommerschulen, die Integration einer eigenen Nachwuchsgruppe, die Vergabe einzelner Forschungsstipendien und Ähnliches realisiert werden.

Nicht alle diese Module müssen in einem Antrag repräsentiert sein. Ihre Auswahl und ihre Gewichtung steht den Initiatoren frei und orientiert sich an den Notwendigkeiten des jeweiligen Forschungsverbundes. Sofern Sie aber in Anspruch genommen werden, müssen sie als je eigenen Bausteine fest umrissen und beschrieben werden.
�Personen: Elisabeth Kieven, Peter Seiler, Marcel Baumgartner, Georg Schelbert, Astrid Dostert, Sabine Heiser e tutti quanti ….�Institutionen: Hertziana, CENSUS, BBAW, JLU-Gießen, Staatsgalerie Stuttgart, Kupferstichkabinett Berlin, Kunstbibliothek Berlin …


�Marcel Baumgartner  und Elisabeth Kieven


� Hardware-Ausstattung für Datenbank und Server


�Neu: 8 Jahre


�D.h.: Bis spätestens April 2007 sollte eine Antragsskizze (s.u.) vorgelegt werden.


�CENSUS, BBAW, Hertziana, Museen …





